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Anders als alle anderen Fraktionen im Stadtparlament sieht die FDP Rödermark bezüglich

größerer baulicher Veränderungen an der Ortsdurchfahrt keinen akuten Handlungsbedarf.

Zum einen bezweifelt die FDP die Gültigkeit der von allen anderen politischen

Gruppierungen als Begründung herangezogenen Behauptung, dass es nach

Fertigstellung der Ortsumfahrung Offenthal zu einer starken Zunahme des

Durchgangsverkehrs durch Urberach kommen wird. „Zunehmendes Umweltbewusstsein,

stetig steigende Treibstoffkosten, zunehmender Verzicht auf das eigene Auto, der Trend

zum Homeworking und damit sinkender Pendlerfahrten und vor allem der

demographische Wandel verbunden mit einer starken Abnahme der erwerbstätigen

Bevölkerung – alle Makrotrends sprechen mittelfristig für eine Abnahme des motorisierten

Individualverkehrs“, so FDP-Fraktionsvize Dr. Rüdiger Werner. Mehrverkehr kann daher

nur durch Verlagerung entstehen, z.B. von der K-L-Trasse von Eppertshausen über

Messel nach Offenthal auf die B 486. Die K-L-Trasse gewinnt aber auch ohne die von

Rödermark geforderten Umbaumaßnahmen allein durch die neue Asphaltdecke und die

verkürzte Strecke durch die Ortsumfahrung Offenthals an Attraktivität, so dass eine

Verlagerung auf die B 486 durch Urberach wenig wahrscheinlich ist. Dies wird nur

passieren, wenn die Veränderungen in der Ortsdurchfahrt so massiv wären, dass sich die

Durchfahrtszeit um mehrere Minuten verlängert wird. „Solche Maßnahmen, die besonders
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die Bürger Rödermarks stark belasten würden,“ so Dr. Werner abschließend, „lehnt die

FDP strikt ab! Generell sollten wir hier erst einmal die tatsächliche Entwicklung abwarten

und nicht in blinden Aktionismus verfallen – Stauproduktion kann kein ernstgemeintes

politisches Ziel sein.“

Weiterhin ist die Ortsdurchfahrt eine Bundesstraße, die Planungshoheit liegt daher nicht

bei der Stadt, vielmehr entscheidet die Landesbehörde Hessen Mobil über jede bauliche

Veränderung. „Es macht auch unserer Sicht überhaupt keinen Sinn“, so FDP-

Fraktionsvorsitzender Tobias Kruger, „für wieder mindestens rund 25.000 € eine

Neugestaltung der Ortsdurchfahrt von einem Planungsbüro durchplanen zu lassen, um

dann von Hessen Mobil zu erfahren, dass 90 % der geplanten Maßnahmen auf ein Veto

des Straßenbaulastträgers stoßen.“ Bevor irgendwo etwas konkret geplant und wieder

Geld für bunte Pläne verschwendet wird, sollte daher das Gespräch mit Hessen Mobil

gesucht werden, um zu erfahren, an welchen Stellen es überhaupt denkbar ist, etwas zu

verändern und welche Ziele mit den Änderungen verfolgt werden soll. Zudem müssen

zwingend bei allen Gestaltungsszenarien die anliegenden Anwohner UND

Gewerbetreibenden eingebunden werden - bevor die erste Planskizze zu Papier kommt!

Es ist allerdings sehr wahrscheinlich, dass auch bei den prinzipiell erlaubten

Veränderungen ein Großteil der Kosten dann von der Stadt getragen werden muss. Die

unstrittig angespannte Finanzlage der Stadt lässt größere Investitionen, wie die von der

Koalition ins Spiel gebrachte Aufpflasterung am Dalles, aber aus Sicht der FDP Fraktion -

zumindest aktuell - nicht zu. „Sicherlich gäbe es einige sinnvolle

Veränderungsmaßnahmen wie Kreisverkehre und Querungshilfen, die bei gesicherter

Finanzierung auch unsere Zustimmung finden würden“, so Kruger’s Fazit, „aber

angesichts der leeren Kassen gibt es kurzfristig sicher dringlichere Aufgaben für die Stadt.

Man kann jeden Euro leider nur einmal ausgeben. Die Gelder, die das von der SPD

geforderte Planungsbüro kosten würde, sollte man definitiv sinnvoller verwenden bzw.

anlegen.“ (rw)

Zurück zur Übersicht
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